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a) eine ©otbaten*Äantlne füt etwa 250 SIRann;
b) eine Dfftjier«=Äantine für ungcfäbr 30 SIRann 5

c) eine Äücbe »on 600 Quabratfttß;
d) eine bebecfte Saube oon 1900 Duabratfuß,

welcbe ba« ©ebäube auf brei ©eiten umfcblleßt
unb bi« 200 SIRann aufnebmen fann;

e) jwei Abtritte an beiben Gfnben ber Sanbe.

SDiefe SDfmenftonen entfprecben bem (Sffcftiü ber

»erfebiebenen auf ber Sugienfteigabgebaltenen ©djulen,
»etebe im SüRarimuui 600 SIRann gäblten.

Sm erften ©toefwerf finb profeftirt: cfnStbeorie=
faal, 10 Dffisier«gimmer unb Stmmer für ben ©ebuf*
fommanbanten unb ba« »Bureau.

hinter bem ©ebäube beftnben fieb nocb eine 216=

wafcbfücbe unb ein in ben gelfen gefprengter Heiner
Äetler.

SDer »on ber 33unbc«»erfammlung ratfftgirte SBer»

trag gwifeben ber ©ibgenoffenfebaft unb bem Äreife
SIRaienfelb bat natürlld) weiter fein fpegififd) raili*
tärifebe« Sntereffe.

?faörtfatiott unb Sfrmtrote ber fdjtoeij. SRepetirgettteljre.

(©tanb ©nbe 3»ctl 1872.)

gabrifen.
S3crtrag«quant. 33em »Bunbe erljatten: 3Sor<

tiantene
üorgear«
teitete
fäufe

gertige
äuge»

nommene
@ett>e$re

Jp fc »on flnb:
S8cmer f ungen.

Mfcwefyre Stufcer
»Borge«

artritete
Säuft

3tof,e
SaufftnBe

SBagon*
nette

95it&ftöc!e

on
Äantone
terfanM

auf
Depot

oeftnMi*

9leutjaufen
Sern

SBellcfontalnc
Slfjun
©t. ©aden
Slarau
SBafel

Surfet) (3eugjau«)

Sota!

47100
6000

15C00
17200
8700
9300
6800
1500

1000
9000

1967

886
1000

41918
3216

9200
7200
6810
8620
4124

33500
700

4000
4000
4500
6500
5000
1000

33500
700

3000
4100
4500
6500
5000
1000

42752
2122

4082
6967
5253
7073
5340
1000

28500

2025
3000
2900
6000
5200
743

27800

2000
3000
2800
5500
4900

743

700

25

100
500
300

Ue6cr fc.S3etvatf) tft fcffp.

»Beginnt im 2»onat Sulf
mft ©tujjerlfcferungen.

Ucber b.lBerratljlftblf».
tt tt tt tt tt

tt tt tt tt tt
©cfjen au«fd)Itc§lldj an

ben Ranton Süridj.
1115C0 10000 3853 81088 59200 58300 74589 48368 46743 1625

(Cibgenoffenfttjaft.

9a» rdjmeijerifdje üfliiitätctepattement an bte IRilt-
tätbeljbtben ber fiantonc.

(»Bern 25. Suli 1872.)

©fe fdjwefjcrifdje S3unbe«»erfammlung tjat unterm 20. biefe«

SNonat« fefgcnbe« ißoflutat befdjfofjcn :

„©er S3unbc«ratlj Ifl eingetaben, barüber ju wachen, bafj bfe

„efbgcn. SKifftctrorganlfatfon fn ben Äantonen genau »otljogen

„wetbe, in«befonberc roat ble ©fcnflbauer in ber ganbwetjt be»

„trifft."
3n 5lu«füfjtuttg biefe« SBoftutate« ridjten wir nun blc ©In»

labung an ©ie, un« bl« jum 15. Slugufl näcfjftfjin über folgenbe

3Junfte SluSfunft geben ;u motten.

1. fffife e« ftdj mit ber ©fenftbauet ber Sanbwetjr bei jeber

einjelnen SBaffengattung »erhält.

2. SBcldje Safjrgänge gegenwärtig In ber Sanbrocfjr »ertreten finb.
3. ÜBann efn weiterer Uebertrltt »on bet SReferoe In bie Sanb»

wcfjr unb au« ber festem ju erwarten fteijt, unb weldje

3afjtgänge babei übertreten.

©et 2?orftetjer be« eibgen. SKflftätbeparlement«:

Gerefole.

CScbluß folgt.)

„3cbcr SffiefjrBfUdjtige, bet au« ©runb einet ttjellweifcn obet

„gänjlfdjen (Sntlaffung au« bem 3Kllitärbfenfte beftcuert wirb,

„fjat bie ©teuer fn bemjentgen Äantone ju bejafj«
„ten, in bem er ntebettjetaffen tft."

Um nun biefe SBerfjältniJTe efn« näfjern Unterfudjung untet»

ftellen ju fönnen, erfucfjen wir ©fe, un« mltjutljellen:
1. Ob In 3fjrem Äanton bei ©lenftentlafiungen Sloerfal»

fummen erhoben werben unb in weldjem »Betrage?

2. D6 ble ganje ©umme ober ein SEljcil berfelben jurücferflattet

wftb, wenn ber fflctreftcnbc In einem anbern Äantone bie

gtiebcrlaffung nimmt?

3. Db naa) 3f>rcm ©afütfjalten ble ©rfjebung »on St»erfal«

fummen für SDiifftärfieuetn mft ber eibgen. ©efefcgebung,

namentlldj mft Sltt. 145 bet SDcilftätorganifatfon Im ©in»

Hange ftefje

©er »Borftefjer be« eibgen. 3)t1l(tärJe»artemcnt«:

derefole.

(»Born 3. Sluguft 1872.)

©ine Slnjafjl »on Äantonen crljcben bei ©lenftbefrcfungen

wegen gclfllgen obet lör»erlidjcn ©ebtecfjcn Slserfalfummcn bl«

ju jlemlidj fjofjen »Beträgen. ÜBcnn nun bie betreffenben Sßkfjt»

»fllcljtlgen nadjtjet fn einem anbern Äantone tie üftfrbertaffung

nehmen, fo werben fte bort unb wie un« fdjeint mit 9tedjt, ju
ben ganj gfeidjen SKilftärfleucrn angefallen, wie tfe eigenen

Äanton«bürger, weldje feine Stoetfalfummen ju bcjafjlen fjatten.

©agegen fjnbct, foofcl un« befannt ffl, eine ganje ober tljeflweife

SRücfjafjfung ©eften« bc«jenfgen Äanton«, weldjer bfe Sloerfal*

fumme ertjalten fjat, nfdjt ftatt.
©Uta) biefe SBerfjäftniffe fann nun mandjet baoon obgefjaften

»erben, »om 9ted)te bet freien Sfcicbertaffung ©ebraud) ju macben,

nnb e« fft nadj unfetnt ©afürfjalten ble ©rfjebung »en Sloerfal«

fummen füt SMItärfteuern audj mit bem Slrt. 145 »et SWIlltät»

otganffation im SBibetfprudje, welctjet fotgenbermajjen lautet:

(SSom 5. Slugufl 1872.)

Sffifr fjaben ble ©fjre, ©fe ju benacfjtfdjtfgen, bafj ber fdjwcij.

SBunbeJratfj unterm 31. Suti b. 3. gtunbfätjlia) befdjtoffen fjat:

„©« feien bie Äommanbanten ber eibgen. SKIlltärfdjufen etmädj»

„tigt, »orfommenben %aUt jeweilen auf Äoften bei Äantone,

„weldje bie nad) ben SDcilitärfcljuttabteaur »on tfjnen ju ftettenten

„«DHlftärarbeltcr nfdjt tiefern, ©loffatbeftet ju »etwenben."

Effcit bfefem SBefdjIuffe bejwerft man ben Uebetftänben, wetdje

fid) feit einet Sftetfje »on 3afjten in ber IBeotbcrung ber »on ben

Äantonen in eibgen. Äurfe ju fleftenben S3eruf«m«nnfd)aft gejelgt

fjaben, einmal abjutjelfen.
©« Ift um fo gerechtfertigter, al« einjelne Äantone feiten bie

»on itjnen »erlangten arbeitet beotbern unb bie ©djulfomman»

banten fid) bctfjer öfter« »eranfafjt fanben, bütgerffetje £anbwerfet

auf Äoften be« SBunbe« anjufleDen, eine Unbltllgfeit, weldje mit

3tücfjld)t auf biejenigen Äantone, ble ba« Slrbefteroerfonat reget»

mäjia liefern, nunmeljr befeftigt witb.

Sffiit erwarten, baf; ble iBotljiefjung be« SBeftfjfuffe« ble betref»

fenben SDlftltätbefjörben ber Äantone »eranlaffen wirb, in«fünf»

tfg ifjt «Bcögtidjfte« jut ©Infjattung bet ettfjeilten aSorfdjtiften

ju tetften.

©et aSotfletjct be« eibgen. 3R(titätbe»attement«:

derefote.
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») eine Soldaten-Kantine für etwa 250 Mann;
b) eine Offfzters-Kantine für ungefähr 30 Mann z

o) eine Küche von 600 Quadratfuß z

à) eine bedeckte Laube von 1900 Quadratfuß,
welche das Gebäude auf drei Seiten umschließt
und bis 200 Mann aufnehmen kann z

e) zwei Abtritte an beiden Enden der Laube.

Diese Dimensionen entsprechen dem Effektiv der

verschiedenen auf der Luziensteig abgehaltenen Schulen,
welche im Maximum 600 Mann zählten.

Im ersten Stockwerk sind projektirt: ein Theoriefaal,

10 Offizierszimmer und Zimmer für den Scbul-
kommandanten und das Bureau.

Hintcr dcm Gebäude befinden stch noch eine Ab-
wasckküche und ein in den Felsen gesprengter kleiner
Keller.

Der von der Bundesversammlung ratifizirte Vertrag

zwischen der Eidgenossenschaft und dem Kreise
Maienfeld hat natürlich weiter kein spezifisch
militärisches Interesse.

Fabrikation und Kontrole der schweiz. Nepetirgewehre.

(Stand Ende Mai 1872.)

Fabriken.
VcrtragSquant. Vom Bunde erhalten: Vor»

handene
Fertige H icvon stnd:

Gewehre Siutzer
Borge»

arbeitete
L,ï„fc

Rohe
LanfsiSbe nette

Piitzstöcke
vorgeor»
ieitcte
küusc

Gewehre

on
Kantone

versandt

auf
Depot

befindlich

Neuhausen
Bern

47t«0
6000

100«
900« —

41918
3216

33500
700

33500
700

427S2
2122

23500 2730« 700

Bcllefontatnc
Thun
St. Gallen
Aarau
Basel
Zürich (Zeughaus)

15(100
17200
8700
9300
6800
1b00

1967

886
1000

9200
720«
6810
8620
4124

4000
400«
4500
öd0«
500«
1000

3000
410«
4500
6500
5000
1000

4082
6967
52S3
7073
5340
1000

2025
300«
2900
6000
5200
743

2000
300«
2800
S500
4900

743

25

Ivo
50«
300

Total ili sc« 10000 3853 81083 5920« 5330« 74589 48368 46743 1625

Bemerkungen.

Ucbcr d. Vorrath ist disp.

Beginnt im Monat Juli
mit Stutzerliefcrungen,

Ucbcr d. Vorrath ist diso.

Gehen ausschließlich an
den Kanton Zürich

Eidgenossenschaft.

Das schweizerische Militärdepartement an die Miti-
tärbehörden der Kantone.

(Vom 25. Juli 1872.)

Die schweizerische Bundesversammlung hat unterm 20. dicscS

Monats folgendes Postulat beschlossen:

„Der BundeSrath ist eingeladen, darüber zu wachen, daß die

.eidgcn. Militärorganisation in den Kantonen genau vollzogen

.werde, insbesondere was die Dicnsidauer in der Landwehr

betrifft.«

Jn Ausführung dieses Postulate« richten wir nun die Ein«

ladung an Sie, un« bis zum 15. August nächsthin über folgende

Punktc Auskunft geben zu wollen.
1. Wie es stch mit der DIcnstdauer der Landwehr bei jeder

einzelnen Waffengattung »erhält.

2. Wclche Jahrgänge gegenwärtig in der Landwchr vertreten sind.

3. Wann ein weiterer Uebertritt von dcr Reserve in die Land¬

wehr und au« der letzter« zu erwarten steht, und welche

Jahrgänge dabei übertreten.

Der Vorsteher des eidgen. Militärdepartement«:

Ceresole.

(Schluß folgt.)

„Jeder Wehrpflichtige, der au« Grund einer theilweisen oder

„gänzlichen Entlassung au« dem Militärdienste besteuert wird,

„hat die Steuer tn demjenigen Kantone zu bezahlen,

in dem er niedergelassen ist."
Um nun diese Verhältnisse einer nähern Untersuchung unterstellen

zu können, ersuchen wir Sie, un« mitzutheilen:

1. Ob in Ihrem Kanton bei Dienstentlassungen Aversal-

summen crhobcn wcrden und in welchem Betrage?

2. Ob die ganze Summe oder ein Theil derselben zurückerstattet

wird, wenn dcr Betreffende in einem andern Kantonc die

Niederlassung nimmt?

3. Ob nach Ihrem Dafürhalten die Erhebung von Aversal«

summen für Militärstcuern mit der eidgen. Gesetzgebung,

namentlich mit Art. 145 der Militärorganisation im

Einklänge stehe?

Der Vorsteher des eidgen. Militärdepartements:
Ceresole.

(Vom 3. August 1872.)

Eine Anzahl »on Kantonen erheben bet Dienstbcfrciungen

wegen geistigen oder körperlichen Gebrechen Aversalsummen bis

zu zicmlich hohcn BctrZgey. Wenn nun die betreffenden

Wehrpflichtigen nachher in einem andcrn Kantone die Niederlassung

nehmen, so werden sie dort und wie uns scheint mit Recht, zu

den ganz gleichen Militärsteuern angehalten, wie die eigenen

Kantonsbürger, welche keine Aversalsummen zu bezahlen hatten.

Dagegen findet, soviel uns bekannt ist, eine ganze oder theilweise

Rückzahlung Seiten« desjenigen KantonS, welcher die Nversal-

summe erhalten hat, nicht statt.

Durch diese Verhältnisse kann nun mancher davon abgehalten

werden, vom Rechte der freien Niederlassung Gebrauch zu machcn,

vnd es ist nach unserm Dafürhalten die Erhebung von Aversal»

summen für Militörfteuern auch mit dem Art. 145 der Militär»
organisation im Widerspruche, welcher folgendermaßen lautet:

(Vom 5. August 1872.)

Wir haben die Ehre, Sie zu benachrichtigen, daß der schwciz.

Bundesrath unterm 31. Juli d. I. grundsätzlich beschlossen hat:

„ES seien die Kommandanten der eidgen. MIlitZrschulen ermächtigt,

vorkommenden Fall« jeweilen auf Kosten der Kantonc,

„welche die nach den Militärschultableaur von thnen zu stellenden

„Militärarbeiter nicht liefern, Clvilarbeiter zu verwenden."

Mit diesem Beschlusse bezweckt man dcn Uebelständen, welche

sich seit einer Reihe »on Jahren in der Beorderung der von den

Kantonen in eidgen. Kurse zu stellenden Berufsmannschaft gezeigt

haben, einmal abzuhelfen.

ES ist um so gerechtfertigter, al« einzelne Kantone selten die

vvn ihnen verlangten Arbeiter beordern und die Schulkomman-

danten stch daher öfter« »eranlaßt fanden, bürgerliche Handwerker

auf Kvsten de« Bunde« anzustellen, eine Unbilligkeit, welche mit

Rücksicht auf diejenigen Kantone, die da« Arbeiterpersonal

regelmäßig liefern, nunmehr beseitigt wird.

Wir erwarten, daß die Vollziehung de« Beschlusse« die

betreffenden Militärbehörden dcr Kantone veranlassen wird, inskünftig

thr Möglichstes zur Einhaltung der ertheilten Vorschriften

zu leisten.

Dcr Vorsteher de« eidgen. Militärdepartement«:

Ceresole.
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SDibifionSjiifamraengttg (VIII. Stbifton).

SBom 26. Sluguft bf« 13. September.

SKanösrlrgcbiet an ber ©itter.

Äommanbant #crr eibgen. Dberft 3«fob ©djerer. ©tab«»

cfjef J&err eibgen. Dberft Slbrafjam ©toder.
a. ©täbe. SBom 26. Slugufl bl« 13. ©eptember.

b. Sruppen.

Snfanterlebatafdon 91t. 3 »on Surfet), SRr. 31 »on ©f. ©aden,
SRr. 65 »on ©raubünben, SRr. 51 »on ©raubünben, SRt. 63

»on ©t. ©aden, Str. 5 »on Sütldj, SRr. 22 »on ©raubünben,
SRr. 29 »on Surfet), SRr. 73 »on ©taru«: SBom 2. bl« 12.

©eptember,

©djüt^enbatalHon SRr. 10 »on @t. ©aflen unb ©raubünben, SRr.

11 »on ©taru« unb ©djwgj: SBom 2. bi« 12. ©eptember.

Slrtidcrie: SBatterie SRr. 16 »on Sippenjett 81. SRfj., »Batterie SRr.

17 »on @t. ©allen : Söom 6. bi« 12. ©eptember.

Äaoaflerie: ®ulben»Äompagnle Str. 5 »on ©raubünben, V« ©uiben»

Äompagnie SRr. 8 »on Sefffn: SBom 31. Sluguft bl« 12. ©ep»

tember.

Äa»atlerfc: ©tagoner»Äompagnle SRr. 4 »on St. ©aden, ©ra<
• goncr*Äompagnfe SRr. 9 »on ©t. ©aden: SBom 6. bi« 12.

©eptember.

©enie: ©appeut»Äompagnfe SRr. 2 »on Süridj: SBom 1. bi« 12.

©eptember.

Slmbulancen: SBom 31. Slugufl bi« 12. September.
©ie Äarte be« SKanösrlrterralit«, fowie bie „©intfjeitung bet

fdjweijerifdjen Slrmee" fjaben unfere Herten Slbonnenten ertjalten.

— SluSfüfjrtidje SBerfdjte über ben Sruppenjufammenjug folgen.

Sern, 14. Slugufl. ©er SBunbe«ratfj fjat folgenbe Dfpjiere
be« eibgen. ©tabe« mit SKifponen im Slu«tanb beauftragt:

1) ©le ##. «Pfeffer, eibgen. Dberft; SBofllnger, Dberftlicut.
im ©eneralftab; ©ölbs, SKajot im Stttldcricftab, unb Sfficber,

SDeajor im Äommiffarlat«ftab, Werben ju ©nbe Sluguft unb Sin»

fang ©eptember ben bei »Berlin flattfinbcnben SKanöoern bet

pteufstfdjen ©arbe beiwofjncn.

2) ©Ie #£. Sffitelanb, eibgen. Dberft; be ©ulmp«, Dbcrfilieut.
im ©eneralftab, unb Slb. SRotfj, Dberfllfeutenant fm Slrtlderie«

ftab, gefjen ju ben gleldjjeltlgen SKilftärmanöoern fm Sorot unb
bef SBfen.

3) ©fe #§. 3ntfjof, Dberflt., unb ©»narb, Hauptmann fm

©enieftab, fjaben ben Uebungen ber öflrefdjffdjen ©enletruppen
in Sinj unb Älofterncuburg ju folgen.

4) ©ie Jp$. efbgen. Dberft ©autier, be ©ocatrfr, Dberftl.
Im ©eneralftab, unb ©imona, Hauptmann fm ÄommfffarfatSftab,

flnb ju ben Uebungen bet itallenlfdjen Sruppen jwifdjen Slrona

unb SBuffalora abgeorbnet.

5) $r. be Saupte, Dberflt. Im Slrtlderleflab unb SWItglleb

bet Slttfderiefommiffton, Ifl beauftragt, ben SBerfudjen, weldje

gegenwärtig tn grantreidj mit »ctfdjtcbenen neuen SKobedcn »on

©cfdjüfccn »orgenommen wetben, befjuwofjnen unb ble beiben »cn

ber ©cfjwcfj gefdjenften 8,4 ©entfmetcr»Äa(toncn ju übergeben.

6) §r. ©eneral Jpcrjog enblia) ift wäbrenb mehreren Sagen

ben SKanöoern bet bancrlfdjen Slttlderle auf bem Sedjfelb gefolgt.

31 u e l o n i.
©tuffd)fanb. ©a« SKilitär«Strafgcfefcbud) für ba« beutfdje

SRefdj tritt im ganjen Umfange be« »Bunbeägcblete« mit bem 1.

Dftober 1872 fn Ätaft.

granfteidj. (©ie SRarfctjäde ©taf SBaittant unb gote» f.)
granfreid) fjat jwei SKarfdjäde burd) ben Sob »erloren: SBaldant

unb gote?. 3e«n SBaptlfte Spfjllibett SBaldant würbe am 6. ©e=

jember 1790 in ©ijon geboten. SRadjbem et bie polotcdjntfctje

©djule unb ble Ätiegäfdjute fn SKefc bcfudjt, würbe er am
1. Dftober 1809 jum Sieutenant beförbert unb madjte at« Äa*

pitän ben getbjug nad) SRuflanb mit unb würbe gefangen. 1815

tfjat et ftd) bef Stgns unb SBaterloo fjewor, würbe 1816 Äapitän
etftet Älaffe, 1826 SBataldonidjef unb 1830, nadjbem et bet ber

©rpebftlon nad) Sllgler »etwunbet worben, Dberfllleutenant „wegen

Stänjenbet 3Baffentljat", 1832 nadj bet SBefagerung »on Slnf»

werpen Dbetfl, ging 1834 nadj Sftgetlcn um bie bertigen SBe»

fefligung«anfagen ju feiten, würbe 1838 SJLRaredjat-be ßamp,
Äommanbant bet pofetedjnlfdjen ©djule, unb 1840 berufen, ble

geftung«werle auf bem redjten ©elncufcr »on SPatl« ju leiten,

1845 ©enerallleutenant unb SBräfibent be« tjöa)ften Äomite« füt
bie »Befeftigungen. 3m 3af)te 1849 ging er al« jwefter 59e»

febl«f;aber naa) Stalten, wo et burdj eine SRclfje »on Stnorb»

nungen ben granjofen ben SBepfc »on SRom ftdjerte; am 11. ©e*

jember 1851 würbe er SKarfdjad, ba er, obwof)! in jweitet

©tede, bie Dpetatfonen im Äirdjenftaate in bet Sfjat geleitet

tjatte. SRapoleon III. madjte ifjn jum ©rofjpataflmarfdjafl unb

jum SRadjfolger be« SKarfdjad« ©aint Slrnaub fm Ätlegämtnifle»

tfum, al« biefet an bfe Spifce ber Dtientarmee geflcdt würbe;
im Slptil 1859 cttjielt SRanbon ba« Ätieg«miniftetium, ba SBaldant

ben Äaifet al« SKajot»®eneral ber Sllpcnarmee nad) 3talien
begleitete unb bl« 1860 al« SBefefjt«tjabcr ber Dffupation«armee

in SKaflano blieb. SRad) feinet ßefmfefjr erfolgte unter feiner

Seltung al« SKlnffler be« Äaifctltdjen Jpaufe« 1863 ble SReor»

gantfatlon ber Sdjute ber fcfjöncn Äünfle, welctjer eine SRettje

äfjnlfdjer SKafjrcgcln In Äunft» unb SBüfjnenangelegenfjcften folgte.
SBaidant war etner ber gelcfjrteflen Dffijiere, unb ba er in

Äünflen unb ÜBiffenfdjaften bewanbert war, fo warb er jum SKlt«

gllcbe ber Slfabemie ber SBiffcnfcfjaften (1853) gewätjlt unb

(1862) jum SKitgliebe be« Sängenbureau« ernannt, ©eine Seid)«

warb nad) ©Ijon übergeführt, ba er ben SBunfdj au«gcfprodjen

fjat, tn ber fjelmlfdjen ©rbe fBurgunb« ju rufjen.

SKarfcljad göre», weldjer am 20. Sunt in SParl« nadj fangen

Selben unb Srübfalen flarb, fjat Im legten Äriege gleidjfad« feine

SRode meijt gefpielt, uno bod) gab c* Selten, wo bie gtanjofen

gerabe ifjm grope ©inge jujuttauen pflegten, ©r war geboren

am 10. gebruar 1804, trat 1822 in bie SKflltärfdjule »on

©t. 6»r. Sfflte ade fjöfjcren franjöpfdjcn Dfpjiere »erbiente et

pd; ble Sporen in Slfrtfa: et madjte bfe ©rpebftfon naa) Sllgiev

at« Sieutenant mit, wat bann bi« 1835 im füblidjen gtanfteidj
tn ©atnlfon; feit feinet ©rnennung jum Äapitän bei ben

fifjaffeut« ju gut) bi« ju feinet ©rnennung jum ©eneral 1848

aber madjte et in Sltgcrlen ade namfjafteten ©rpebftfonen mit

unb jeigte babel fo »iel ©netgle, wfe bei bem ©taatäftteldje »om

2. ©ejember 1851, ber ifjm ba« Äommanbeurfreuj ber ©fjten»

legion einbtadjte. ©eitlem war feine Äarrfere »orgejcid)net: am

22. ©ejember 1852 würbe er ©i»fpon«gcncral, 1854 füfjrte er

blc SRcferocbiofpon ber Dtientarmee unb jeidjncte pdj »ot ©c=

baPopot au«; 1857 wutbe et S8efcf)l«fjaber ber erften ©ioipon
bet Slrmee »cn SParl« unb ging aua) mit blefet naa) 3talien, wo

et bie Defietreidjer am 20. SKat 1859 bei SKontebedo fdjtug

unb bafür ba« ©rofjfrcuj unb ble ©enatotwütbe ctfjielt. 3m

3unl 1862 ging gote» al« Dbctbefcfjlsfjaber be« ©rpebition«»

forp« nadj SKcrtfo. ©iefe« Äorp« beftanb bamal« au« ben jwei

3nfantertebi»iponen untet S3ajaine unb Sotencej uno einer Äa»

»aderiebrigabe untet SKiranbot. ©er ©leg bet SPuebla am

17. SJRai 1863 btadjte ifjm ben SWatfdjadPab. SBalb naa) feiner

SRürffefjr au« SKerifo würbe er »om ©djlage getüfjrt unb »rat

au« ber Dcffentitdjfeit jurücf. göre» fjat .ein Seben«altct »on

68 Safjren etrefdjt. («• SK. S.)

— ©ie neuen franjöpfdjcn ©lebenpfünbcr« unb SBIerpfünbct»

©efdjütje Ijaben fta) naa) bem „Avenir müiteire" bei einer

©rprobung unweit Stouoide auf« SScfte bewäfjtt unb eine über

tafäjenbe Sragweite gejelgt.

SPreufien. (©djiefjplafc.) ©ie Slnlage eine« neuen SSttil«

tericfdjlepplafcc« bei SBerlin wftb in ben SKotben ju bem bem

3tcia)«tage »otgelegten ©efefcentwutf übet bfe ftanjöpfäje Ärfeg«»

entfcfjäbigung al« ein „adgemeine« Sebürfniß be« SRefdjc«* be«

jetdjnet.
©er Sdjteftptafc bet SBerlin, weldjen bfe 8lrtlderie»SPtüfung««

fommlfpon jut 3eft benujjt, geftattet bft Sluefüfjtung bet SBer«

fudje mft weittragenben ©cfdjüfccn nidjt, weif biefelben nidjt
adein bfe SPrloatetabtiffement« auf ben Snfetn fm Segeftt See

unb ju beiben Seiten ber ©djufstfnfe gefäfjrben, fonbern aud)

bie J£}a»elfd)ifffafjtt etnftlia) bebrofjen. Slu« tiefet SBetanlaffung

fjaben bafjer biefe äufjerft wichtigen SBerfudje flftftt werben müf«

fen, unb e« fönnen biefelben erft bann »lebet aufgenommen wer'
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DivisionSzusammenzug (Vili. Division).

Bom 26. August bl« 13. September.

Manövrirgcbiet sn der Sitter.

Kommandant Hcrr eidgen. Oberst Jakvb S cher er. Stabschef

Herr cidgen. Oberst Abraham Stocker.
». Stäbc. Vom 26. August bis 13. Scptcmber.

b. Truppcn.

Jnfanteriebataillon Nr. 3 »on Zürich, Nr. 31 »on St. Gallen,

Nr. 65 »on Graubünden, Nr. 51 »on Graubünden, Nr. 63

»on St.Gallen, Nr. 5 von Zürich, Nr. 22 »on Graubünden,
Nr. 2g »on Zürich, Nr. 73 »on Glaru«: Vom 2. bis 12.

Scptcmber.

Schützenbataillon Nr. 10 »on St. Gallen und Graubündcn, Nr.
11 »on Glaru« und Schwyz: Vvm 2, bi« 12. September.

Artillcrie: Batterie Nr. 16 »on Appenzell A. Rh., Batterie Nr.
17 »on St. Gallen: Vom 6. bis 12. Septcmber.

Kavallerie: Guiden-Kompagnie Nr. 5 »on Graubünden, V> Guiden-

Kompagnie Nr. 3 von Tessin: Vom 31. August bis 12,
September.

Kavallerie: Dragoner-Kompagnie Nr. 4 von St. Gallcn, Dra-
goncr-Komxagnie Nr. 9 »on St. Gallen: Vom 6. bis 12.

September.

Genie: Sappeur-Kompagnie Nr. 2 »on Zürich : Vom 1. bis 12.

Septcmbcr.

Ambülancen: Vom 31. August bis 12. September.
Die Karte des Monö»rirterrainS, sowie die „Eintheilung der

schweizerischen Armee' haben unsere Herren Abonnenten erhalten,

— Ausführliche Berichte über den Truppenzusammenzug folgcn.

Bern, 14. August. Der BundeSrath hat folgcnde Ofsiziere
des eidgen. Stabes mit Missionen im Ausland bcauftragt:

1) Die HH. Pfyffer, cidgen. Oberst; Bollinger, Oberstlicut.
tm Generalstab; Goldy, Major im Artillcricstab, nnd Wcbcr,

Major im Kommissariatsstab, werden zu Ende August und

Anfang September den bei Berlin stattsindende« Manövern der

preußischen Garde beiwohnen.

2) Die HH, Wieland, eidgen. Obcrst; de Guimxs, Obcrstlieut.
im Generalstab, und Ad. Roth, Oberstlieutenant im Artilleriestab,

gehen zu den gleichzeitigen Militärmanövern im Tyrol und
bet Wien.

3) Die HH. Jmhof, Oberstl,, und Eynard, Hauptmann im
Geniestab, haben den Uebungen der östreichischen Genietruppen
in Linz und Klosterncuburg zu folgen.

4) Die HH. eidgen. Oberft Gautier, de Cocatrir, Obcrstl.
im Generalstab, und Simon«, Hauptmann tm Kommissariatsstab,

sind zu den Uebungen der italienischen Truppen zwischen Aron»
und Buffalora abgeordnet.

5) Hr. de Saussure, Oberstl. im Artilleriestab und Mitglied
der Artillerickoinmission, ist beauftragt, den Versuchen, wclche

gegenwärtig tn Frankreich mit verschiedenen neuen Modellen vvn

Gcschützcn vorgenommen werden, beizuwohnen und die bciden »on

der Schwciz geschenkten 8,4 Centimeter-Kaaoncn zu übergeben.

6) Hr. General Herzog endlich ist während mehreren Tagen

den Manövern dcr bayerischen Artillerie auf dem Lechfeld gefolgt.

Ausland.
Deutschland. Da« Militär-Strafgesctzbuch für da« deutsche

Reich tritt im ganzen Umfange de« Bundesgebiete« mit dem 1.

Oktober 1872 in Kraft.

Frankreich. (Die Marschälle Graf Vaillant und Forey -j-.)

Frankreich hat zwei Marschälle durch den Tod verloren: Vaillant
und Forey. Jean Baptiste Philibert Vaillant wurde am 6.

Dezember 1790 tn Dijon geboren. Nachdem er die polytechnische

Schule und die Kriegsschule in Metz besucht, wurde er am
1. Oktober 1309 zum Lieutenant befördert und machte als
Kapitän den Feldzug nach Nuß land mit und wurde gefangen. 1315

that er sich bet Ltgny und Waterloo hervor, wurde 1816 Kapitän
erster Klasse, 1826 BataillonSchef und 1830, nachdem er bei der

Erpedition nach Algier verwundet werden, Oberstlieutenant „wegen

glänzender Waffenthat«, 1332 nach der Belagerung von Ant¬

werpen Oberst, ging 1834 nach Algérien, um die dertigen

Befestigungsanlagen z« lciten, wurde 1838 Marcchal de Camp,

Kommandant der polytechnischen Schule, und 1340 berufen, dle

Festungswerke auf dcm rechten Scincufer von Paris zu leiten,

1845 Generallieutenant und Präsident des höchsten Komitèê sür

die Beseitigungen. Im Jahre 1849 ging cr als zweiter

Befehlshaber nach Italien, wo er durch eine Reihe »on

Anordnungen den Franzosen den Besitz »on Rom sicherte; am 11.

Dezember 1851 wurde er Marschall, da er, obwohl in zweiter

Stelle, die Operationen im Kirchenstaate in der That geleitet

hatte. Napoleon III. machte ihn zum Großpalastmarschall und

zum Nachfolger des Marschalls Saint Arnaud tm Kriegsministerium,

als dieser an die Spitze der Orientarmee gestellt wurde;
im April 1859 erhielt Randon das Kriegsministerium, da Vaillant
den Kaiser als Major-General der Alpcnarmee nach Italien
begleitete und bis 1860 als Bcfchlshabcr der Okkupationsarmee

in Mattano blicb. Nach seincr Heimkehr erfolgte untcr seiner

Leitung als Minister de« Kaiserlichen Hause« 1863 die

Reorganisation dcr Schule der schöncn Künste, welcher eine Reihe

ähnlicher Maßregeln in Kunst- und Bühnenangelcgenhcitcn folgte.

Vaillant war einer der gelehrtesten Offiziere, uud da er tn

Künsten und Wissenschaften bewandert war, so ward er zum Mit»

glicde der Akademie der Wissenschaften (1353) gewählt und

(1362) zum Mitgliede deê LZngcnbureauS ernannt. Seine Leicht

ward nach Dijon übergeführt, da er den Wunsch ausgesprochen

hat, in der heimischen Erde Burgunds zu ruhen.

Marschall Forey, welcher an, 20. Juni in Paris nach langen

Leiden und Trübsalen starb, hat im letzten Kriege gleichfalls keine

Nolle mchr gespickt, und doch gab cS Zeiten, wo die Franzosen

gerade ihm großc Dinge zuzutrauen pflegten. Er war geboren

am 10. Fcbruar 1804, trat 1822 in die Militärschule »on

St. Cyr. Wie alle höhcrcn französischen Offiziere »erdiente er

sich die Sporen in Afrika: er machte die Erpedition nach Algier

als Licutcnant mit, war dann bis 1835 im südlichen Frankreich

tn Garnison; seit sctner Ernennung z»m Kapitän bet de»

Chasseurs zu Fuß bis zu seincr Ernennung zum General 1843

aber machte cr tn Algerien alle namhafteren Erpedttionen mit

und zeigte dabei sv viel Energie, wie bci dcm Staatsstreiche »om

2. Dezembcr 1851, der ihm das Kommandeurkreuz der Ehrenlegion

einbrachte. Seitdem war seine Kanlöre »orgezcichnet: am

22. Dczcmbcr 1852 wurde cr DivisionSgeneral, 1854 führte er

die Rcservcdisisivn der Orientarmee und zeichnete sich »vr

Sebastopol auê; 1357 wurde er Befehlshaber der ersten Division

dcr Armee »cn Paris und ging auch mit dieser nach Italien, wo

er die Oesterreicher am 20. Mai 1359 bei Montebello schlug

und dafür das Großkrcuz und die Senatorwürde erhielt. Im
Juni 1862 ging Forey als Oberbefehlshaber dc« Erxeditionskorps

nach Mertk«. Dieses Korps bestand damals aus den zwei

Jnfanteriedivisienen unter Bazaine und Lorenccz unv einer

Kavallericbrigade unter Mirando!. Dcr Sieg bet Puebla am

17. Mai 1863 brachte thm den Marschallstab. Bald nach seincr

Rückkehr aus Merikv wurde er vom Schlage gerührt und trat

aus der Oeffentlichkeit zurück. Forey hat ein Lebensalter von

63 Jahren erreicht. (A. M. Z.)

— Die ncucn französischen Siebenxfündcr- und Vierpfünder-

Geschütze haben sich nach dem «svenir miUtairs« bet einer

Erprobung unwcit Trouville auf's Bcste bewährt und eine

überraschende Tragweite gezeigt.

Preußen. (Schießplatz.) Die Anlage cines neuen

Artillerieschießplatzes bei Berlin wird in den Motiven zu dem dem

Reichstage vvrgelegten Gesetzentwurf über die französische

Kriegsentschädigung als ein .allgemeine« Bedürfniß de« Reiche««

bezeichnet,

Der Schießplatz bei Berlin, welchen die Artillerie-Prüfungskommission

zur Zeit benutzt, gestattet die Ausführung der

Versuche mit weittragenden Geschützen nicht, weil dieselben nicht

allein die PrlvatetabltssementS auf den Inseln im Tegeler See

und zu beiden Seiten der Schußlinie gefährden, fvndern auch

die Havelschifffahrt ernstlich bedrvhen. Au« bieser Veranlassung

haben daher diese äußerst wichtigen Versuche siftirt werden müssen,

und e« können dieselben erst dann «teder aufgenvmmen wer
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